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3d) bin ber Süfteler ©djteier

Ser immerfort tonftativt,

Safe man in unferem Sänbchen

©anj ausgeäcicbnet futfcbirt.

3um S3eifpiet unb jum drempet

§at man fet)r redjt gehabt,

Safe man nicht einen geller

9tn bie 3l'derfabtif berappt.

Saê roar ja buràjauë nicht nötfjig,

Unê fehlt's an ber richtigen straft ;

Srum gilt auch ber ©pect noch lange,

SU s ganj befonberer ©aft".

2)te eitrige SWebe

am Älauf-enf eft, roeldje roabr geroefen aber nidjt gehalten
roorben ift. - ]

33rüber, reicht bie §anb jum SSunbe, fallë ihr nicht Slltfatbolifen
feib; lafet uns ben alten §abet oergeffen, ba'mit roir neuen anfangen
tonnen. Uns Me umfängt ja bocb nut eine ÜJtutter, berer blos bie
9tßmifch fiatl)olifchen roerth fmb. ©Te Reifst: 'pelnetia, für bie
Ultra montanen aber 9Î o m. dibgenoffen, roir Ijaben ja fo ethebenbe

Aufgaben ju beroältigen, nämlidj bie fi i t dj e nt b ü r e n bei fieger=
begräbniffen jujubalten. gricbe ju halten, .fei unfer erfteë ©ebot, es

gilt aber nur unter uns Sß a pft gläubigen. SBebe bem, bet einen

gludj auêfpridjt über 1 n b e r e aï s fi e g e r Eaffet uns bie grofeen

eibgenöfftfdjen ^efte gemeinfam feiern,1' nadj 1er aber' t'a dj en über bie
bummen fieser, roeldje Mes für baare DJtünje nehmen., ©tehen roir

bodj einträdjtig gegen äufeere geinhe ba, roeil roir b ie 3m i e t r a ob t am
lieb ft en im 3n nein fcbfrten,. 2Bir tonnen nicht anbets beuten, als bafe

jeber Sdjroeiäer tolerant., fein mufe gegen 31 Ile, bie n i dj t a n b e r s

ben t'en. 9tehmt d.udj ben grofeen SJiann jum 33orbilb, ber alte
$roteftanten unb fieger nerfludjt b,ätte, roürbe es bamals
gegeben haben. Säutet ihr ©loden, falls g'rabe f ei n Slltfatholif
beerbigt roirb, griebe roalte über ber dibgenoffenfchaft aber im
Sinne ber Sujemer Dtegierung -e-

Srage: Welches ift bie bibelfeftefte Sehörbe in ber Sdjroeiä?"

Slnttoart: Ser jürdjeufdje fi a n t o ms r a t h. dr roeife

gangenau, bafe, fobalb er anfängt, ein Sdjulgefeg ju behanbeln, es mit ihm

3JÎ a 1 1 b ä i am Segten ift."

3m 3ura fammeln fte mit grofeem difer um bem SBapfte ein Sllbum
unb eine 33 ö r f e ju .ftiften.

Ser $apft foü barüber fo erfreut fein, bafe er fid) bie gefüllte 33ötfe

tngorm eines Dit e b l f a cf e s roünfäje, um täglich b.aran erinnert ju roerben,

roie ftdj bie bodjberäigen ©eher bas ©elb am ÜJiunbe abfparten unb im

SUbum roünfcht er aud) alle Sßfjotoaraptjieen bcrfelben, um fte als leudjtenbe

SBeifpiele benen porjuhalten, roeldje immer an ber ältmut bes heiligen SSaters

Ijerummarften- roollen.

9îeue fêrftnbungen,.

3cew SJorf, 1. SlprM 1887.

SSon bem heutigen Sage an beginnt roobl bie ©efdjidjte ber SKenfajljeit

in ein neues ©tabium ju treten ein neuer drlöfer fcheint ihr erftanben

ju fein.

§aben ©ie fdjon non 3Jtr. 3onatljan §umbugfon gebort dr ift
bet gröfete dtftnber aUer Seiten. SBas bat er nidjt in einem 3eit"m t>°"

adjt Sagen Mes erfunben 3uerft bürfte 3hre Sdjügen bas neue @obbam=

©eroebr interefftren, Saëfelbe bat einen ftetlbaren Sauf, Sdjügen, roeldje

immer redjtê rwrbeifdjiefeen, braudjen nur an einem finopf brüden unb

ber Sauf fdjiebt ftdj nadj linfs ; biejenigen, roeldje bas Sentrum immer in

ber Suft feben, brücfen am finopf, ber Sauf fenft ftdj unb ber Schüfe

ftgt im ©chroarjen.

3roeite drfinbung beê SKr. J&umbugfon : Saê lortfdje fialetboêtop.

Sas fiinberfpieläeug, jenes IHobr, in roeldjem bunte ©lasftüddjert regelmäfeige

unb immer nerfdjiebene fjiguten bilben, ift befannt. 9Jîr. §umbugfon fegt

nun an ©teile ber bunten ©läfet foldje, roeldje mit einjelnen 2Borten bebtudt

ftnb, rote: Siebe, Stiebe, ©onne, SJBonne, ^etgen, fchmerjen, feljen, roeljenu. f.ro,"

diu ©lief in baê fialeibosfop unb man lieêt ein l)ûbfcheê Siebeêgebidjt ;

man fdjüttett baë ^nftrument unb ein grüt)ling«lieb ftebt fij: unb, fertig
ba ; noch einmal gefdjüttelt ba haben roir ein Sßeltfdjmerjfonett, unb fo

fort. DJtan nimmt bte ©laëftûdàjen herauë, fegt aubère ein, unb man

fdjüttelt SBallaben unb Sftomanjen auê bem Slermel. ©ie roetben einfelien,

bafe auf biefe SBeife bie Sichter unnü| geworben ftnb, baë platonifdje 3beal

ift erreicht, bie Siebter finb fortan auê bem ©taate netbannt.

Sehte unb roiebtigfte Sntbedung : Sic fitofobile fchroigen ©olb. §at
3emanb fcbon ein fitofobil fdjroigen gefehn Stein, benn biefeê älmphibtum

ift an eine bettädjtlid)e §ifee gewöhnt. Mer, 3Jtr. §umbugfon fjat entbedt,

bafe baë firofobil bureb moralifd)e dinmirfung jum ©ajroihen gebracht roerben

fann;- man mufe iljm ilngft einjagen, fei eë baburdj, bafe man baë Ungeheuer

mit feiner Schwiegermutter nedt ober ihm einrebet, eë würbe in bte grolle

fommen, ober- btobt, eë in'ë filoftet ju fdjtcfen. Sann beginnt baê S£b,ier

einen blinfenben ©chweife -Don ftd) ju geben, welchen man mit einem SJteffer

abfdjabt unb in bereit gehaltene ©cfäfee fammelt. Set geroonnene ©djroeife

ift pureê barteê ©olb. 2Rt. Jßumbugfon gebenft, mit ben erften ÜJlilliarben

beê geroonnenen ©plbeê bas fokale dlenb auêjutotten. DJiöge eê üjm gelingen!

Uli: 3Baê feift Su jum Sanbftutm ?"

§ a n â : 2Benn'ë nib balb beffert, fo roitb baê ganje Sanb fturm
baoon."

9(5 fat r er: fjerr Sebjter, roollen ©ie nicht alê 9J!itglieb in ben

freiwilligen Mmenoerein treten ?"

Serrer: §ett Pfarrer, idj bin }d)on im îlrmenoerein, nämlidj im

unfreiroilligen."

Subi: Soê, en fdjledjte §unb, en mifetable fierl, en Sügner unb e

©chelm bift !"

©ämel: 3br Mroefenbe, i fotbere @udj uf : Senfet a bieft SBort !"

Stimme aus ber 33erjammlung : 3a, gern!"

25er Wlobt-Wlopê.
dr trägt einen Ueberjieber non äajtem Crêpe de chine;
güt folcrje §unbeoted)er finb' idj es roitfliaj fühn.

Mch hat er an beiben Seiten Ohrringe non ädjtem ©olb,

"Stuf feiner SRaf, ber breiten, ftjjt baê ÎJMncenej ihm bölb.

din breiter ^krlenftreifen fchlingt fidj ihm um ben §alê,
Sen ©djroeif umidjliefet ein Dîeifen, oon ©olb bod) jebenfaliê.

Unb mit roie lieblichen Sliden betradjtet ihn Sorotbee

SEßirb' mir eê auch fo glücten, roenn unter bie SJtöpfe ich geh,'

39 e t r u n f e n e r (ju einem Pfarrer) : fiönnen ©ie mir ben 2Beg

nadj bem nädjften SBirthsbaufe. jeigen ?"

SP f a t r e r : ©ie tollten nach bem 2Bege bet Sugenb fragen, ben

wollte ich 3&nen Wort jeigen."
35 e t r u n f e n e r : 0, ber ift mir ju troden."

fi.ari: Sue, b'Sunne jiebt ÜBaffer uf."

Subi: §enu,;fo dja me bod) be uf beffere SEÖn unb orbligeri

DJtildj hoffe/'

31 r j t : 3a, Sir fit fdjmäct)licb unb müfet en leichte 35'ruf lerne."

§ r i fe : Se gange=n=i jur 33äcferei."

2t r ä t : 3ä, i roeife eê nit, fo gar Hecht fcheint mer bie nit g'frj !"

grih: ©arum nit? dê ift emel fajo mengift g'feit roorbe, eê ftg

Meë Riecht, roaê b'33äder mad)i."

3Sater: 3dj habe in legtet Qeit bemerft, bafe Su Sich mit ganj

unnügen ©djmierereien abgibft, roaê thuft SU ba ?"

6o§n: 3d) madje ©ebidjte. 3dj bin jum Sntifer beftimmt, baê ift
mir in ben ©fernen gefdjrieben."

Sßater: 9ta, bie Sterne müffen audj banadj fein!"

Ich bin der Düfleler Schreier

Der immerfort konstalirt,

Daß man in unserem Ländchen

Ganz ausgezeichnet kutschirt.

Zum Beispiel und zum Exempel

Hat man sehr recht gehabt,

Daß man nicht einen Heller

An die Zuckerfabrik berappt.

Das war ja durchaus nicht nöthig,

Uns fehlt's an der richtigen Kraft:
Drum gilt auch der Speck noch lange,

Als ganz besonderer Sast".

Die einzige Rede

am Klausenfest, welche wahr gewesen aber nicht gehalten
worden ist. - ^

Brüder, reicht die Hand zum Bunde, falls ihr nich-t Altkatholiken
seid; laßt uns den alten Hader vergessen, da'mit.wir neuen anfangen
können. Uns Alle umsängt ja doch nur eine Mutter, derer blos die
Römisch-Katholischen werth sind. Sie heißt Helvetia, für die
Ultra montanen aber Rom. Eidgenossen, wir haben ja so erhebende

Ausgaben zu bewältigen, nämlich die Kirchenthüren bei
Ketzerbegräbnissen zuzuhalten. Friede zu halten, sei unser erstes Gebot, es

gilt aber nur unter uns Pap st gläubig en. Wehe dem, der einen

Fluch ausspricht über Andere als Ketzer! Lastet uns die großen

eidgenössischen Feste gemeinsam seier», nachher aberlachen über die
dummen Ketzer, welche Alles für baare Münze nehmen. Stehen wir
doch einträchtig gegen äußere Feinde da, weil wir die Zwietracht am
liebsten im Innern schüren. Wir können nicht anders denken, als daß

jeder Schweizer tolerant sein muß gegen Alle, die nicht anders
denken. Nehmt Euch den großen Mann zum Vorbild, der alle
Protestanten und Ketzer verflucht hätte, würde es damals
gegeben haben. Läutet ihr Glocken, falls g 'rade kein Altkatholik
beerdigt wird. Friede walte über der Eidgenostenschaft aber im
Sinne der Luzerner Regierung!! .g.

Frage: Welches ist die bibelfesteste Behörde in der Schweiz?"

An.two.rt: Der zürcherische K a n t o n s r a t h. Er weiß ganz

genau, daß, sobald er anfängt, ein Schulgesetz zu behandeln, es mit ihm

Matthäi am Letzten ist."

Im Jura sammeln sie mit großem Eiser um dem Papste ein Album
und eine Börse zu stiften.

Der Papst soll darüber so erfreut sein, daß er sich die gefüllte Börse

in Form eines Mehlsackes wünsche, um täglich daran erinnert zu werden,

wie sich die hochherzigen Geber das Geld am Munde absparten und im

Album wünscht er auch alle Photographieen derselben, um sie als leuchtende

Beispiele denen vorzuhalten, welche immer an der Armut des heiligen Vaters

herummarkten wollen.

Neue Erfindungen.

New-York, 1. Aprdl 1887.

Von dem heutigen Tage an beginnt wohl die Geschichte der Menschheit

in ein neues Stadium zu treten «in neuer Erlöser scheint ihr erstanden

zu sein.

Haben Sie schon von Mr. Jonathan Humbugson gehört? Er ist

der größte Erfinder aller Zeiten. Was hat er nicht in einem Zeitraum von

acht Tagen Alles erfunden! Zuerst dürste Ihre Schützen das neue Goddam-

Gewehr interessiren. Dasselbe hat einen stellbaren Lauf. Schützen, welche

immer rechts vorbeischießen, brauchen nur an einem Knopf zu drücken und

der Lauf schiebt sich nach links ; diejenigen, welche das Zentrum immer in

der Lust sehen, drücken am Knopf, der Laus senkt sich und der Schuß

sitzt im Schwarzen.

Zweite Erfindung des Mr. Humbugson: Das lyrische Kaleidoskop.

Das Kinderspiclzeug, jenes Rohr, in welchem bunte Glasstückchen regelmäßige

und immer verschiedene Figuren bilden, ist bekannt. Mr. Humbugson setzt

nun an Stelle der bunten Gläser solche, welche mit einzelnen Worten bedruckt

sind, wie: Liebe, Triebe, Sonne, Wonne, Herzen, schmerzen, sehen, wehen u. s.w."

Ein Blick in das Kaleidoskop und man liest ein hübsches Liebesgedicht ;

man schüttelt das Instrument und ein Frühlingslied steht fix und, fertig
da ; noch einmal geschüttelt da haben wir ein Weltschmerzsonett, und so

fort. Man nimmt die Glasstückchen heraus, setzt andere ein, und man

schüttelt Balladen und Romanzen aus dem Aermel. Sie werden einsehen,

daß aus diese Weise die Dichter unnütz geworden sind, das platonische Ideal
ist erreicht, die Dichter sind fortan aus dem Staate verbannt.

Letzte und wichtigste Entdeckung : Die Krokodile schwitzen Gold. Hat

Jemand schon ein Krokodil schwitzen gesehn? Nein, denn dieses Amphibium

ist an eine beträchtliche Hitze gewöhnt. Aber, Mr. Humbugson hat entdeckt,

daß das Krokodil durch moralische Einwirkung zum Schwitzen gebracht werden

kann; man muß ihm Äugst einjagen, sei es dadurch, daß man das Ungeheuer

mit seiner Schwiegermutter neckt oder ihm einredet, es würde in die Hölle

kommen, oder, droht, es in's Kloster zu schicken. Dann beginnt das Thier

einen blinkenden Schweiß -von sich zu geben, welchen man mit einem Messer

abschabt und in bereit gehaltene Gefäße sammelt. Der gewonnene Schweiß

ist pures hartes Gold. Mr. Humbugson gedenkt, mit den ersten Milliarden
des gewonnenen Goldes das soziale Elend auszurotten. Möge es ihm gelingen!

Uli: Was seist Du zum Landsturm?"

Hans: Wenn's nid bald Kestert, so wird das ganze Land stürm
davon."

Psarrer: Herr Lehrer, wollen Sie nicht als Mitglied in den

freiwilligen Ärmenverein treten ?"

Lehrer: Herr Pfarrer, ich bin schon im Armenverein, nämlich im

unfreiwilligen."

Ludi: Los, en schlechte Hund, en miserable Kerl, en Lügner und e

Schelm bist!"

Sämel: Ihr Anwesende, i fordere Euch nf : Denket a diefi Wort!"
Stimme aus der Versammlung: Ja, gern!"

Der Mode-Mops.
Er trägt einen Ueberzieher von ächtem Lr^ps 6s odirre;
Für solche Hundeviecher find' ich es wirklich külin.

Auch hat er an beiden Seiten Ohrringe von ächtem Gold,

Äuf seiner Nas', der breiten, sitzt das Pincenez ihm hold.

Ein breiter Perlenstreifen schlingt sich ihm um den Hals,

Den Schweis umschließt ein Reisen, von Gold doch jedenfalls.

Und mit wie lieblichen Blicken betrachtet ihn Dorothée

Wird' mir es auch so glücken, wenn unter die Möpse ich geh'?

Betrunkener (zu einem Pfarrer) : Können Sie mir den Weg

nach dem nächsten Wirthshause zeigen ?"

Pfarrer: Sie sollten nach dem Wege der Tugend fragen, den

wollte ich Ihnen schon zeigen."

Betrunkener: O, der ist mir zu trocken."

Kari: Lue, d'Sunne zieht Wasser us."

Ludi: Henu, so cha me doch de us bessere Wy und ordligeri

Milch hoffe."

Arzt: Ja, Dir fit schwächlich und müßt en leichte B'ruf lerne."

Fritz: De gange-n-i zur Bäckerei."

Arzt: Jä, i weiß es nit, so gar liecht scheint mer die nit z'sy !"

Fritz: Warum nit? Es ist emel scho mengist g'seit morde, es sig

Alles z'liecht, was d'Bäcker machi."

Vater: Ich habe in letzter Zeit bemerkt, daß Du Dich mit ganz

unnützen Schmierereien abgibst, was thust Du da?"

Sohn: Ich mache Gedichte. Ich bin zum Lyriker bestimmt, das ist

mir in den Sternen geschrieben."

Vater: Na, die Sterne müssen auch danach sein!"
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